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Stellungnahme der VIGA zum Integrierten Stadtentwicklungskonzept 
 

 
 Stellungnahme der VIGA Antworten/ Erläuterungen/ Hinweise 

1.1.  Stellungnahme zur Methodik der Wohnraumbedarfsprognose Die Zukunftswerkstatt hat sich für eine moderate 
Entwicklung (entsprechend der Darstellung 2600 WE) 
ausgesprochen. Die Politik hat dies durch Ihren Beschluss 
bestätigt. 
Die Darstellung der Bevölkerungs- und  
Haushaltsentwicklungen der letzten Jahre zeigt auf, dass 
das Wanderungssaldo unmittelbar an das 
Wohnraumangebot gekoppelt ist. Die Berechnung der 
mittleren Variante zur  Einwohnerentwicklung schließt die 
Jahre ein, in denen größere Entwicklungen (Ahrensburger 
Redder usw.) stattfanden. Dies zeigt auf, dass die 
geschaffenen Angebote angenommen und ausgeschöpft 
werden und  dass das  Potential für diese moderate 
Einwohnerentwicklung vorhanden ist. 

 = Änderung im ISEK 
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2.1. 

 

Bereits heute verzeichnet Ahrensburg einen 
Einpendlerüberschuss (mehr Personen pendeln zum 
arbeiten nach Ahrensburg als von Ahrensburg 
auspendeln).Die Attraktivität der Stadt als Unternehmens- 
und Arbeitsstättenstandort soll weiter steigen, woraus folgt, 
dass auch die Einpendlerzahl weiter ansteigen wird. Die 
Attraktivität Ahrensburg als Wohnstandort ist sicher 
unbestritten und führt zu einer verstärkten Nachfrage auch 
von Personen, die bereits in Ahrensburg arbeiten und 
arbeiten werden.  
 
Die Aussage der 3,9 Wege schließt Wege zu Fuß, mit dem 
Rad, dem ÖPNV und dem Kfz mit ein. Der Masterplan 
Verkehr bezieht sich nicht nur auf den Kfz-Verkehr, sondern 
betrachtet auch das System des Radverkehrs und des 
ÖPNV u.a. mit der Zielrichtung den Kfz-Verkehr zu 
reduzieren. 

3.1. 

 

 

 
Kenntnisnahme 
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Nr.43 und Nr. 46 der Wohnbaupotentiale beziehen sich auf 
das Gebiet Erlenhof-Süd (= 400 WE), Nr.47 bezieht sich auf 
den Bereich nördlich des Erlenhofes und ist keine Priorität 
im Rahmen des ISEK (wie in der Tabelle S.66 dargestellt) 
Die Unterscheidung von ermittelten Flächen (für ca. 4.300 
Wohneinheiten) und „Prioritäten im Rahmen des ISEK“ (ca. 
2.600 Wohneinheiten) wird in der Tabelle deutlicher 
gekennzeichnet und der Text entsprechend ergänzt. 

3.2. 

 

Das geplante Baugebiet Erlenhof befindet sich 700m - 
1000m vom Haltepunkt Gartenholz und in ca. 1400 m von 
der Innenstadt entfernt. 

 
Kleiner Radius = 800m 

 
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Großer Radius (Innenstadt) = 1600m 
3.3. 

 

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung ist 
es ein wichtiges Ziel, die vorhandenen Infrastrukturen 
zukünftig stabil auszulasten. Die Entwicklung des 
Erlenhofes von ca. 75 WE/Jahr trägt dazu bei, die sonst zu 
erwartenden Einbrüche in der Auslastung der Schulen zu 
vermeiden. Die Grundschule Am Schloss befindet sich in 
fußläufiger Entfernung. 135 Krippenplätze müssen bis 
2013 geschaffen werden. Dafür böten sich Flächen im 
Erlenhof an – auch für die Versorgung der umliegenden 
Quartiere, wie Gartenholz. 

3.4. Zum Stichwort „zentrale Lage“ siehe Punkt 2.2. 
 
Im Bereich Erlenhof-Süd soll eine Mischung an 
Einfamilienhäusern, verdichtetem Eigenheimen und 
Geschosswohnungsbau entstehen. 

3.5. 
 

 

Siehe Punkt 1.1.. 

4.1. 

 

S. 83 weist auf die Fortsetzung des Bürgerdialogs hin; das 
Verfahren zur Erarbeitung sowie die Verfahren zur 
Bürgerbeteiligung war im Vorfeld des Prozesses mit der 
Selbstverwaltung abgestimmt worden. 
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4.2. 

 

 
 
Eine Analyse enthält immer eine Wertung. 
 
 
 
wird in der Abbildung ergänzt 

4.3. 

 

 
Die Verdeutlichung der Pendlerproblematik war hier nicht 
die Intention der Abbildung. 

4.4. 

 

 

 
Die Zukunftswerkstatt hat u.a. Vorschläge für zu 
untersuchende Trassen erarbeitet und kontrovers 
diskutiert. Es wurde angeregt, diese Trassen im Rahmen 
des Masterplans Verkehr zu prüfen.  

4.5. 

 

 
Die Bewertung einzelner Gebäudezustände zählt nicht zur 
Betrachtungsebene eines ISEK. 

4.6. 

 

 
Die Defizite sind bekannt; der Masterplan Verkehr als auch 
das Radverkehrskonzept befassen sich mit den 
Radwegeverbindung und deren Ausbau.  

 
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4.7. 

 

 
Siehe Punkt 2.1. 
 
 
Die genannten Ideen und Wünsche sind in das ISEK mit 
eingeflossen: Die Wohnbebauung des Erlenhofes soll eine 
Angebot für viele Nachfragergruppen schaffen, 
Möglichkeiten für neue Wohnformen bieten usw. 
Für das Gewerbegebiet West wird derzeit ein Rahmenplan 
erarbeitet, der für das Gebiet eine gemischte Nutzung 
(einschl. Wohnen an verträglichen Standorten) vorsieht.  
Die Anregung, verstärkt „neue Wohnformen“ in Ahrensburg 
anzustreben, wird zusätzlich im Kapitel 7.1 berücksichtigt. 

4.8. 

 

 
Die Defizite im Bereich der Nahversorgung und des 
Krippenangebotes sind bekannt. Die Anregung wird 
übernommen. 

4.9. 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
Siehe Punkt 1.1. 
 
 
Aus der Erkenntnis, dass die Innenentwicklungspotentiale 
nicht für eine moderate Bevölkerungsentwicklung 
ausreichen, wurde gezielt nach Standorten gesucht, die 
auch den weiteren Entwicklungszielen entsprechen (Nähe 
zum ÖPNV und zur Innenstadt; neue Wohnformen, Wohnen 
für verschiedene Nachfragergruppen, …) 
 
s.o. ; Die Entwicklung des Erlenhofes ist nach fachlicher 
Einschätzung notwendig zur Umsetzung der 
Stadtentwicklungsziele, da die Innenentwicklungspotentiale 
in ihrer zeitlichen Umsetzung schwer kalkulierbar sind;  
siehe auch Punkt 1.1. 

 

 
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4.10. 

 

 

 
Siehe Punkt 1.1. 

4.11. 

 

 
Anregung wird übernommen: Hinweis auf eine 
eingehendere Unterschung der Einsparpotenziale im 
Gebäudebestand 

4.12. 

 

 
Nr.43 und Nr. 46 der Wohnbaupotentiale beziehen sich auf 
das Gebiet Erlenhof-Süd (= 400 WE), Nr.47 bezeiht sich auf 
den Bereich nördlich des Erlenhofes und ist keine Priorität 
im Rahmen des ISEK (wie in der Tabelle S.66 dargestellt) 
Bei der Ermittlung der Wohnbauflächenpotentiale wurden 
die Infrastruktur, Lage, Quartierstypologie und verkehrliche 
Erschließungsmöglichkeiten mit berücksichtigt. 

4.13. 

 

 
Auf S. 82 wird der Lindenhof als EIN möglicher Standort für 
Kultureinrichtungen benannt. Wichtig ist die vorherige 
Prüfung des Standortes, um andere kulturelle Standorte 
nicht zu schwächen. 

4.14. 

 

 
Die Verkehrsführung und mögliche Maßnahmen zur 
Verkehrsberuhigung werden im Rahmen des Masterplans 
Verkehr bearbeitet 

 



Stellungnahme der VIGA        21.04.2010 

         - 8 - 

4.15. 

 

 
 
 
Siehe Punkt 3.2. bis 3.4. 

4.16. 

 

 

 
 
Für den Stadteingang West wird derzeit ein Rahmenplan 
parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes für das 
Rohrbogenwerk aufgestellt. Die Ziele, die mit der B-Plan-
Aufstellung verfolgt werden, entsprechen den Zielen der 
Zukunftswerkstatt sowie den Zielen für den Bereich des 
Stadteingangs West. 

4.17. 

 

 
Bürgerdialog wird fortgesetzt 

 


